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2. Die Nachkommen aus SelbstungZn 

Selbstungen haben vererbungsmäßig eine besondere 
Bedeutung. Sie geben Anhaltspunkte für die genetische 
Struktur der geselbsteten Pflanze. Durch Inzucht meh- 
rerer Generationen werden sowohl die dominanten als 
auch die rezessiven Gene homozygot. Während die domi- 
nanten Gene bei den meist heterozygoten Fremdbefruch- 
tern auch durch Analyse großer Nachkommenschaften 
aus Kreuzbefruchtungen und frei abgeblühten Bäumen 
erfaßt werden können, ist dies für die rezessiven Gene 
nur durch Selbstungen möglich. Da Homozygotie solcher 
rezessiven Gene in der Regel Krüppelwuchs, Wuchs- 
schwäche oder irgendwelche Abnormitäten hervorruft, 
kann man aus dem Anteil solcher schlechtwüchsiger 
Typen in der Nachkommenschaft der Selbstungen auf 
das Vorhandensein rezessiver Gene bei dem geselbsteten 
Baum schließen. Umgekehrt läßt ein großer Anteil an 
normalwüchsigen Nachkommen eine weitgehende Homo- 
zygotie dominanter Gene bei dem geselbsteten Baum ver- 
muten, ein Befund, der dann unter Umständen durch das 
Verhalten der Nachkommen der frei abgeblühten Bäume 
ergänzt werden kann. 

Es wurden sämtliche sieben Bäume mit sich selbst be- 
fruchtet. Wie bereits im Kapitel Befruchtung und Samen- 
entwicklung dargelegt, ergaben diese Selbstungen nur 
einen sehr geringen Ansatz keimfähigen Samens, so 
daß weitgehende Selbststerilität angenommen wurde. 
Infolge des Verlustes sämtlicher Aufschreibungen durch 
Kriegseinwirkung ist nicht mehr feststellbar, welcher 
Prozentsatz der erhaltenen Samen keimte. Dem Erinnern 
nach kann jedoch mit Bestimmtheit gesagt werden, daß 
aus einer verhältnismäßig großen Zahl nur sehr wenige 
Pflanzen entstanden sind und daß bereits im 2. Jahre 
nur noch 26 Pflanzen von 2 X 2, 6 von 5 X 5 und 7 von 
6 X 6 am Leben waren. Daraus kann geschlossen werden, 
daß die Lebenskraft eines großen Teiles der aus Selb- 
stungen entstandenen Pflanzen erheblich herabgesetzt ist, 
was auch darin zum Ausdruck kommt, daß nach dem 
Versetzen auf die Freifläche 12 der 26 Pflanzen von 2 X 2 
bereits nach weiteren drei Jahren eingingen. Besonders 

ersichtlich wird die Herabsetzung der Lebenskraft beim 
Vergleich der Wuchsleistungen der Selbstungen gegen- 
über benachbarten bzw. auf ähnlichem Standort der Ver- 
suchsfläche stockenden Nachkommen aus Individualkreu- 
Zungen zwischen jeweils dem geselbsteten Baum und 
einem anderen der gleichen Art sowie beim Vergleich 
mit den entsprechenden Nachkommen der frei abgeblüh- 
ten Selbstungsbäume (Tab. 7). Danach sind die Selbstun- 
gen sowohl im Höhenwuchs als auch besonders in der 
Durchmesserleistung den Vergleichssorten unterlegen. 
Entsprechend ihrer Unwüchsigkeit, insbesondere im 
Durchmessenvachstum, besitzen die Selbstungen 2 X2 
und 5 X 5 auf Aira schlankere Stämme als ihre wüchsi- 
geren Vergleichssorten. Daß auf Vacciniumstandort (5 X 5 
und 6 X 6) die Schlankheitsgrade der Selbstungen davon 
abweichend kaum von den Schlankheitsgraden der Ver- 
gleichssorten unterschieden sind, dürfte lediglich eine 
Folge der niedrigen Individuenzahlen sein. Eine Berech- 
nung der Sicherheitskoeffizienten muß wegen der weni- 
gen vorhandenen Pflanzen entfallen. Die gefundene Ten- 
denz ist jedoch, abgesehen von den erwähnten unbedeu- 
tenden Ausnahmen, so eindeutig, da13 an ihrer veran- 
lagungsmäßigen Fundierung nicht gezweifelt werden kann. 

Während also die besprochenen Selbstungen unterein- 
ander hinsichtlich ihrer niedrigen Wuchsleistungen gegen - 
über den anderen Nachkomrnenschaften übereinstimmen, 
verhalten sie sich in ihrer allgemeinen Form verschieden. 
Es zeigen sich einwandfreie Unterschiede zwischen 6 X 6 
und den anderen beiden Selbstungen. Während nämlich 
6 X 6 in einigen Exemplaren gegenüber den Vergleichs- 
sorten starke Inzuchterscheinungen in Gestalt von Ver- 
krüppelungen und struppigem Wuchs zeigt (Abb. 21), ist 
der Phänotyp von 2 X 2 und 5 X 5 als durchaus normal 
zu bezeichnen. Abbildung 22 zeigt Nachkommen der Selb- 
stung 5 X 5 im Vergleich zu Nachkommen einer leptolepis- 
Individualkreuzung mit einer ¿inderen Mutter (4 X 5). Die 
Selbstungsnachkommen sind dabei, abgesehen von einer 
Depression irn Höhenwuchs, den anderen annähernd gleich- 
wertig. Offensichtlich besitzt also der Baum 6 eine große 
Anzahl rezessiver, Verkrüppelung bewirkender Gene in 

Tabelle 7 
Selbstungen verglichen mit Kreuzuiigen und Nachkommen frei abgeblühter Bäume der gleichen Art 

auf benachbarten Parzellen im 13. Lebensjahr 

Sorte 
Aira 

- 

1 Höhe  
Vaccinium 1 c m  

Dur&# 
messer 

mm 

Schlankheitsgrad 

h : d m  

Höhe  

c m  

D u r c h  
messer 

mm 

Schlankheitsgrad 

h : d m  




































